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Jîum ftf;îDeijerif$en gurtfïettfage.
3dj fei;' e§ gern, roenn SJciimict fid) uerbünben,

3)te ïlar tm SDeitfen, bereit Urtficil fret,
5)of3 f« beut 33olfe biu unb roieber fitnbcn,
2Ba§ eigentltdrj ba§ SJvedjt tm Sanbe jet.

S)'tum griff? idj (Sud), 3fjr ïïîânner trodner Sllten

llnb bitt' (Sud), fagt frtfd) (Sure Sptiidje Ijer,
SDodj, bafj fie greifbar feien on ben gaften
Unb nidjt begriinbet nur fo ungefafjï.

gbr Ijobt ja bodj gule^t bo§ SRedjt ju fdjüjjen,
®a» man bem SBeife täglidj nodj berbrefjt,

SD'ntin jrjoflt bem SSolf 3fjr unb (Sudj felber itittjcn,
©o jei bie 2ß a Ij r tj c 1 1 (Suer ©cfuboletf).

3roar fönnt audj 3§t nidjt jeber Süge roefjren

Unb fjinbern jebe ungeredjte îbat,
SI 1 1 e i n 3 tj r fönnt bem © dj ro e t j c r o o 1 f c leijt e n

333 i c I) o dj bie 333 a Ij r Ij e i t c fj r t ber 31 b 0 o f a t.

<2^S I Flottendemonstration. -sS^ëî1
(Originalbertcbt auê ber Stäbe »on Sulcigno.)

©eetjrtefter djerr SRebattor!
©n Oefûtjl übermanganfaurer

Sanfbarfeit 5at in meinem £>erjen

eine SBobnung für ©te gemiettjet,

alê id) 3fjK §onoratfenbung tn
oetfdjiebenen SBriefmarfen erbielt unb

bie ganje SBegeifterung für meinen

beiligen Sßeruf flammte in oer=

fdjiebenen Sliptopê auf, fo bafj id),

oon beren SRaud) Bnpnotifirt, fofort
nor SInfer ging SInfer ift nidjt
etroa ein SBirtbëbauë um ber

glottenbemonftration beijuroobnen.

3<b liefj meine 9Jîatljilbe" un=

oerjüglid) auftafeln unb in bem l)el)ven SBeroufjtfein, bajj id) nidjt nur für
©ie, fonbern aud) für bie gefammte fdjroeijerifcbe SDÎarine grofje Sienfte leiften
roerbe, liefe idj ibre SBIäben fegein unb ftad) mit meinem ©admeffer in bie ©ee.

3n SBälbe roar meine SIRatbilbe" in bie Sinte ber Semonftration ber

Stötten eingerüdt, roofelbft ein bonnernbeê Sanonengebrüli meine Slnhinft
begrüßte. Umfonft rief mir ber rufftfdje SIbmiral Ijöljnifd) ju: SBollen ©ie

bier 3br Sanb befeftigen?" 3d) fegelte, oljne bafe er ben SBlid ber Sßeradjtung,

roeidjen id) ifjm juroarf, bemerfte, troftloê an ibm oorüber unb oerbeugte mid)

ftaatêmânnifd) oor bem Slbmiralêfajiff, roeldjeë burdjauë nidjt in SSerlegenbett

fam.

9Jîein Sllpenrofenfrad öffnete mir îfjûr unb £bor unb mit brei ©tanbeê;
roaibeln alê Vorgänger erlletterte id) bie £öbe beê Slbmiralë.

3Baê roollen ©ie?" fcbnaujte er midj freunbtid) in biplomatifdjer Sürje
an, SBenn ©ie bafür ober bagegen fmb, fann eê unê nur lieb fein. 3br
firebitio !"

SDJit ber mir eigenen lobenêroertben granbejjaifdjen SBefdjeibenbeit über=

reidjte idj ujm einen joosi)d)en Santnotenentrourf, roorauf er ungläubig
lädjelnb mir baê geidjen eineê Sbrenmttgliebeê übergab.

©ebenfen ©ie aftio einjugreifen?" fragte er, eine glafdje rjerrjor^iebenb,
inbem er mir juoorfommenb fein ©laê offerirte.

3n geroiffen gäüen, ja!" antroortete mein £anbgriff, inbem idj fein
©laê auëtranf. Sïïîit bem SSIirJe : Su bift ein grofjer Diplomat," brüefte

idj ibm fobann in aller greunbfdjaft fo ftarf bie feanb, bafj idj einen

©djmerjenêfdjret nidjt ju unterbrüden nermodjte.

SBann roirb eigentlid) bie Semonftration oor ftd) geben?" fegte id)

lebbaft bie Siêfuffton fort, alê er eine SSiertelftunbe fdjroieg,

§aben ©te Sanonen?" tädjerlidjte er,

3a, fann obne" Sßonne", fingelte id) ibm oor, roorauf er ganj be=

primirt eingeftanb, bafe baê alle feine Srroartungen roeit übertreffe.

Sllê er binauê ging, Ijielt idj midj für entlaffen rmb traf fofort meine

nötljigen SBorbereitungen.

Sulcigno liegt gerabe vis-à-vis meineê ©djiffeë. ©teilen ©ie ftdj bie

§oIjfd)öpfe im ©eefelb oor unb fedjê Sàbifdjiffe, roeldje nidjt mebr oorrodrtê
unb nidjt jttrüd fönnen unb ©ie Ijaben baë norjüglidjfte SBilb oon unferer

Sage. Qm §intergrunbe t)öxt man fdjon feit uierjebn fabren oon Quai=

projeften reben, roeldje burdj Selepbonê »ermittelt roerben.

Sßlöjjlidj läutet eine ©Iode. Saë 3eidjen jur Sapitainêoerfammlung.
Sine oerroirrenbe Unglaubigtrit îet)rt fofort ein. Ser englifdje SIbmiral ftürjt
auf baë franjöfifdje, ber franjöfifdje auf baê italienifdje, ber ttaltenijdje auf
baê fdjroeijcrifdje, id) auf baê ruffifdje, ber rufftfdje auf baê beutfdje unb ber

beutfdje auf baë englifdje ©djiff ; fo bafj alfo bie SBerfammlung rjoUäätjlig roar.

Saë SRefuttat babe idj 3bnen per SEelegrapb übermittelt: Sê fonnte

feine Einigung erhielt roerben!"

Sie SItbanefen, bie SJRontenegriner unb bie dürfen tragen bie ©djulb
baran unb bie (Erbitterung ift bejjtjalb fo ungebeuer, bafj man oermutljlid)
nod) länger mattet,

®aê Söombarbement, roeldjeë roabrfdjeinlidj nidjt abgebalten roirb, madjt
einen oorjüglidjen (Sinbrud. Sie ßnglänber äeidjnen ftdj tjteber ganj befonberê

auê, ba fie allen brei ^Parteien Kanonen liefern.

§eute enblid) foü baê grofje Sparabemanöoer biefer befreunbeten glotte

ftattfinben, 2llle Offijiere baben fidj, roeil baê fiommanbo bicoon bem ßontre*

abmiral 6. ßfdjer übergeben rourbe, baraufbin in bie fdjroeijerifcbe Unfallê=

oerfidjerung aufnebmen (äffen unb bie Stuffen freuen ftd) barüber unb madjen

ibre Slngelrutben in SBereitfdjaft, roeil fte Ijoffen, in ber angeftellten 5Ber<

roirrung bann etroaê fifdjen ju fönnen.

Ueber ben Verlauf biefeê SDfanboerë beridjte idj $l)nen in meinem nädjften

SBriefe. Sefefttgen ©ic tnjrotfdjen unfer Sanb ; man fann nie roiffen, roo

ber ©djufj r>inge£)t unb meine §od)adjtung audj.

3br SrMiter, Slbmitol.

3m nädjften Sobre foU in Sürid) ein fo jialiftifdjer SBeltfongre^
ftattfinben. SBie roir oentebmen, foll enblid) öfonomifdj feftgeftellt roerben :

1. Safj bie SBelt im Jürgen liegt;
2. bafj bie SBelt auf ben Sopf geftellt roerben mufj;
3. bafj bie SBelt betrogen fein roill;
4. bafj in ber ganjen SBelt SBrot gebaden roirb;
5. bafj bie ,§albroelt" ben SBebürfniffcn niebt mebr genügt;
6. bafj bie SBelt fid) in jebem fiopfe anberê fpiegelt;
7. bafj e§ auf ber SBelt rounberlid)e DJtenfdjen gibt.

Snbtict) fotl feftgefe|t roerben, bafj, roenn aQe gragen befriebigenb gelôêt

roorben ftnb, nidjt nur ber S o n g r e jj fonbern aud) bie SB e 1 1 ein
©nbe bat.

Fiat justifia, pereat mundus!

©djramm: 2Ilfo 93iêmard ift nun audj enblid) nod) ÜDfinifter für
§anbel unb ©eroerbe geroorben.

©cbrumm: Së fdjeint mit für Seutfdjlanb aud) bie bödjfte 3e't 3U fein.

©djramm: SBiefo baê?

©djrumm: 9mn roeil er biêber nodj immer 2Rinifter gegen
§anbel unb ©enterbe geroefen ift.

©djramm: £m! Sluf bie Slrt baft Su SRedjt.

©Ijrfam. Sllfo ©ambetta roiü SReoandje nebmen.

(ütjrliaj. Slbafj, er benft nidjt baran, er roirb lieber SMftbent, alê

©djneiber.

Zum schweizerischen Jurijlentage.
Ich seh' es gern, wenn Männer sich verbünden,

Die klar im Denken, deren Urtheil frei,
Daß sie dem Volke hin und wieder künden,

Was eigentlich das Recht im Lande sei.

D'rum grüff ich Euch, Ihr Männer trockner Akten

Und bitt' Euch, sagt frisch Eure Sprüche her,

Doch, daß sie greifbar seien an den Fakten
Und nicht begründet nur so ungefähr.

Ihr habt ja doch zuletzt das Recht zu schützen.

Das man dem Volke täglich noch verdreht,

D'rum wollt dem Volk Ihr und Euch selber nützen,

So sei die Wahrheit Euer Schibàth,

Zwar könnt auch Ihr nicht jeder Lüge wehren

Und hindern jede ungerechte That,

Allein Ihr könnt dem S ch w e i z c r v ol k lehren.
Wie hoch die Wahrheit ehrt der Advokat.

(Originalbericht ans der Nähe von Dulcigno.)

Geehrtester Herr Redaktor!
Ein Gesühl übermangansaurer

Dankbarkeit hat in meinem Herzen

eine Wohnung sür Sie gemiethet,

als ich Ihre Honorarsendung in
verschiedenen Briefmarken erhielt und

die ganze Begeisterung für meinen

heiligen Beruf flammte in

verschiedenen Tiptops auf, so daß ich,

von deren Rauch hupnotisirt, sofort

vor Anker ging Anker ist nicht

etwa ein Wirthshaus um der

Flottendemonstration beizuwohnen.

Ich ließ meine Mathilde"
unverzüglich auftakeln und in dem hehren Bewußtseiu, daß ich nicht nur sür

Sie, sondern auch für die gesammte schweizerische Marine große Dienste leisten

werde, ließ ich ihre Blähen segeln und stach mit meinem Sackmesser in die See.

In Bälde war meine .Mathilde" in die Linie der Demonstration der

Flotten eingerückt, woselbst ein donnerndes Kanonengebrüll meine Ankunft
begrüßte. Umsonst rief mir der russische Admiral höhnisch zu: Wollen Sie
hier Ihr Land befestigen?" Ich segelte, ohne daß er den Blick der Verachtung,
welchen ich ihm zuwarf, bemerkte, trostlos an ihm vorüber und verbeugte mich

staatsmänmsch vor dem Admiralsschiff, welches durchaus nicht in Verlegenheit
kam.

Mein Alpenrosensrack öffnete mir Thür und Thor und mit drei Standes-
waibeln als Vorgänger erkletterte ich die Höhe des Admirals.

Was wollen Sie?" schnauzte er mich freundlich in diplomatischer Kürze

an. Wenn Sie dafür oder dagegen sind, kann es uns nur lieb sein. Ihr
Kreditiv !"

Mit der mir eigenen lobenswerthen grandezzaischcn Bescheidenheit
überreichte ich ihm einen joosischen Banknotenentwurf, worauf er ungläubig
lächelnd mir das Zeichen eines Ehrenmitgliedes übergab.

Gedenken Sie aktiv einzugreifen?" fragte er, eine Flasche hervorziehend,
indem er mir zuvorkommend kein Glas offerirte.

.In gewissen Fällen, ja!" antwortete mein Handgriff, indem ich sein

Glas austrank. Mit dem Blicke: Du bist ein großer Diplomat," drückte

ich ihm sodann in aller Freundschast so stark die Hand, daß ich einen

Schmerzensschrei nicht zu unterdrücken vermochte.

Wann wird eigentlich die Demonstration vor sich gehen?" setzte ich

lebhast die Diskussion fort, als er eine Viertelstunde schwieg.

Haben Sie Kanonen?" lächerlichte er.

Ja, kann ohne" Wonne", singelte ich ihm vor, worauf er ganz de-

primirt eingestand, daß das alle seine Erwartungen weit übertreffe.

Als er hinaus ging, hielt ich mich sür entlassen rmd traf sofort meine

nöthigen Vorbereitungen.

Dulcigno liegt gerade vi8-à-vis meines Schiffes. Stellen Sie sich die

Holzschöpfe im Seeseld vor und sechs Lädischiffe, welche nicht mehr vorwärts
und nicht zurück können und Sie haben das vorzüglichste Bild von unserer

Lage, Im Hinlergrunde hört man schon seit vierzehn Jahren von
Quaiprojekten reden, welche durch Telephons vermittelt werden.

Plötzlich läutet eine Glocke. Das Zeichen zur Kapitainsversammlung.
Eine verwirrende Unglaubigkeit kehrt sofort ein. Der englische Admiral stürzt

aus das französische, der sranzösischc auf das italienische, der italienische aus

das schweizerische, ich aus das russische, der russische auf das deutsche und der

deutsche auf das englische Schiff ; fo daß also die Versammlung vollzählig war.

Das Resultat habe ich Ihnen per Telegraph übermittelt: Es konnte

keine Einigung erzielt werden!"

Die Albanesen, die Montenegriner und die Türken tragen die Schuld
daran und die Erbitterung ist deßhalb so ungeheuer, daß man vermuthlich

noch länger wartet.

Das Bombardement, welches wahrscheinlich nicht abgehalten wird, macht

einen vorzüglichen Eindruck. Die Engländer zeichnen sich hiebei ganz besonders

aus, da sie allen drei Parteien Kanonen liefern.

Heute endlich soll das große Parademanöver dieser besreundeten Flotte

stattfinden. Alle Osfiziere haben sich, weil das Kommando hicvon dem Contre-

admiral C. Escher übergeben wurde, daraufhin in die schweizerische

Unfallsversicherung aufnehmen lassen und die Russen sreuen sich darüber und machen

ihre Angelruthen in Bereitschaft, weil sie hoffen, in der angestellten Ver<

wirrung dann etwas fischen zu können.

Ueber den Verlauf dieses Manövers berichte ich Ihnen in meinem nächsten

Briefe. Befestigen Sic inzwischen unser Land,- man kann nie wissen, wo
der Schuß hingeht und meine Hochachtung auch.

Ihr Trülliker, Admiral.

Im nächsten Jahre soll in Zürich ein sozialistischer Weltkongreß
stattfinden. Wie wir vernehmen, soll endlich ökonomisch festgestellt werden :

1. Daß die Welt im Argen liegt;
2. daß die Welt auf den Kopf gestellt werden muß:
3. daß die Welt betrogen sein will;
4. daß in der ganzen Welt Brot gebacken wird:
5. daß die Halbwelt" den Bedürfnissen nicht mehr genügt;
6. daß die Welt sich in jedem Kopfe anders spiegelt;

7. daß es auf der Welt wunderliche Menschen gibt,

Endlich soll festgesetzt werden, daß, wenn alle Fragen befriedigend gelöst

worden sind, nicht nur der Kongreß, sondern auch die Welt ein
Ende hat.

kiat justitia, perest muoäus!

-25s- Endlich,
Schramm: Also Bismarck ist nun auch endlich noch Minister für

Handel und Gewerbe geworden.

Schrumm: Es scheint mir für Deutschland auch die höchste Zeit zu sein.

Schramm: Wieso das?

Schrumm: Nun, weil er bisher noch immer Minister gegen
Handel und Gewerbe gewesen ist.

Schramm: Hm! Aus die Art hast Du Recht.

Ehrsam. Also Gambetta will Revanche nehmen.

Ehrlich. Abaß, er denkt nicht daran, er wird lieber Präsident, als

Schneider.


	Endlich

